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a Gleich ist's soweit! 


Links: Zum Tag der deutichen 
Polizei. Im ganzen Deutſchen Reiche 
ſammelten die Polizeibeamten für das 
Winterhilfswerk. Damit ſtellte ſich zum 
erſten Male in ihrer Geſamtheit die 
Polizei in den Dienſt der guten Sache 
und bewies ihre Verbundenheit mit den 
Armſten des Volkes, denen ſie eine 
kleine Weihnachtsfreude bereiten 


Den Siegern der Deutſchen Winterſport⸗ 
meiſterſchaften in Garmiſch! Die neue Plakette 
des Reichsbundes für Leibesübungen. — Der Reichs 
bund für Leibesübungen hat obenſtehende Plakette 
gutgeheißen, die alle Sieger bei den vom 17. Januar 
bis 3. Februar in Garmiſch-Partenkirchen ſtattfinden 
den Deutſchen Winterſportmeiſterſchaften aller Sport 
arten erhalten. Vorderanſicht der neuen Plakette 


will. Polizeibeamte bauen den 
Gabentiſch auf, der ſo vielen Menſchen 
Freude bereiten wird 


Links: Ein Märchenſpiel in der Staatsoper 
(Berlin), „Die Puppenfee“. Zwei Teddys und 
ein Schulmädel 


Unten: Der Führer beim Stapellauf des Oſt⸗ 
aſien⸗Schnelldampfers „Scharnhorſt“ des 
Norddeutſchen Lloyd auf der Weſerwerft in 
Bremen. Der 18000⸗Tonnen⸗Ozeanrieſe auf der 
Helling kurz vor dem Abgleiten in ſein Element 
unter dem Abſingen des Deutichlandliedes 


Aufbahrung der 16 Todesopfer des Autobusunglücks von Langwedel. Die 

16 Todesopfer des furchtbaren Autobusunglücks von Langwedel wurden in Verden an der 

Aller aufgebahrt. Bekanntlich durchfuhr der Autobus mit einer Theatergruppe infolge 

ſtarken Nebels die Bahnſchranke und wurde von dem D-Zug Bremen-Berlin, in dem ſich 

Adolf Hitler in Begleitung auf der Rückfahrt vom Stapellauf der „Scharnhorſt“ befand, 
überfahren. — Die Trauerfeier 
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Rieſenprozeß gegen 126 Memelländer vor dem Kownoer Militärgericht. Vor 

dem Kownoer Militärgericht wurde der Prozeß gegen 126 Memelländer eröffnet, die des 

Landesverrats beſchuldigt werden. Ein Teil der Anklagebänke; in der erſten Reihe die 
Verteidiger. Militär in Stahlhelm und Gewehr iſt zwiſchen den Bänken aufgeſtellt 


Die junge Frau 
auf dem Silvefterball 
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Der Koch- 
lehrling: „Oh, 
ſolche Schnute! 
Ein böſes 

Omen!? — —” 


DIE ERFOLGREICHSTEN 
FILMKÜNSTLER 


Allen Leſern die 
1 3 4 | 77 herzlichſten Wuͤnſche 


EIN GLÜCKLICHES JAHR 
ii. (u 1935 


(Photo Bavaria) 


für das neue Jahr! 


— 
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| Den Leſern ein gluͤckliches „1035 1 | 
Hans Albers 


(Photo Bavaria) 


Profit 19351 
Wills Fritſch 
(Photo Ufa) 


. 
Den Leſern herzliche Neuſahrswuͤnſchel 
Maria Andergaſt 
(Photo Rota) 
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% Den Leſern ein frohes neues Jahr! 
| Carſta Lock 
(Photo Siegel Monopol) 


moͤge als im vergangenen Jahre und ver⸗ 


ir haben unſere erfolgreichſten Film⸗ 0 
w binden mit dieſem Wunſche die ſtille Hoff / o 


kuͤnſtler des zur Neige gehenden 


Gunſt des deutſchen Filmpublikums das 
kommende Jahr viel Gluͤck und Erfolg L 
bringen möchte. Denn, liebe Leſer, nur 
wenn es euch gut geht, kann es dem 
Rünftler wohlergehn ! In dieſem Sinne: 
„Profit Neujafr 19351“ 


ein paar Gluͤckwuͤnſche für das neue Jahr 
zuzurufen. Alle kamen dieſer Bitte, wie 
unſere Bilder zeigen, mit Freuden nach. — 
00 Sie alle wuͤnſchen und hoffen, daß es un⸗ 

feren Leſern auch im kommenden Jahr 


9 recht gut und moͤglichſt noch beſſer gehen 


Adolf 
Wohlbruͤck 


(Photo Ufa) 


Proſit 
Neujahr! 


WÜNSCHEN UNSEREN LESERN: 


nung, daß auch ihnen felßer durch die 


Er wünfchte ſich ſchoͤne Bücher 
Luxusgegenſtänd 


und bekam wollene Unter⸗ 
waͤſchel 


Rechts: 
Er wuͤnſchte ſich von ſeinem Broͤtchengeber 
eine Weihnachtsgratifikation — 


und bekam einen kraͤftigen 
Haͤndedruck! 
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e bekarhen 
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Rechts: Illuſtrierter und Fiſch⸗Salat 


fertig zum Servieren 


Der Erfolg einer Sllveſterfeier geht durch den Magen. 
Feiern wir zu Hauſe und erwarten wir Gäſte, ſo werden 
wir natürlich zuerſt daran denken, ihnen das traditionelle 
Karpfeneſſen vorzuſetzen, gleichzeitig ift ſich aber die Hausfrau 
darüber klar, daß das warme Eſſen vorher viel Arbeit macht 
und auch das Servieren ziemlich lange dauert. Sie greift 
alſo einmal nach pikanten Salaten, die fie fertig auf die 
Platten bringen kann und die dann keine Überwachung mehr 
brauchen. Bevor ſie an die, Vorbereitungen geht, muß fie ich 
überlegen, ob alle erwarteten Gäſte über einen geſunden 
Magen verfügen, damit ſie nicht am Abend ſehen muß, daß 
wenig gegeſſen wird, weil einige Perſonen das Eſſen nicht 
vertragen. Es iſt zu raten, wenig Mayonnaiſe zu verwenden, 
ſie iſt ſchwer verdaulich und verſteht ſich mit manchen Ge⸗ 
tränken nicht; man nehme dafür lieber gutes Ol. Wird aber 
doch die Mahonnaiſe vorgezogen, fo bereitet man ſie lieber ſelbſt. 
Zum Schluß noch einen wichtigen und brauchbaren Wink: 
von allen Zutaten wird immer zuerſt das Ol in den Salgt 
gegeben und dann kommt alles andere; dieſe Reihenfolge iſt 
von großer Bedeutung für den Geſchmack und das Ausſehen. 
Mayonnaiſe (ungekocht). Von 6 hartgekochten Eiern wird 
das Gelbe mit Salz verrührt und 3 Dotter und ds Liter 
gutes Oel (dieſes tropfenweiſe) dazugegeben. 3 Eßlöffel Eſſig 
werden mit 2 Zwiebeln aufgekocht und nach dem Erkalten 
unter die Sauce gemiſcht. Man kann jede Mayonnaiſe mit 
einer Mehlſchwitze verlängern, in dieſem Falle kommt erſt 


Links: 


ganz zum Schluß das fertige Schwitzmehl in die Sauce. 
Die Mayonnaiſe muß ſehr dick ſein. 

Illuſtrierter Salat: 2 Pfund Kartoffeln (in der Schale), 
2 Pfund rote Rüben und 2 Pfund Sellerie werden gekocht 
und nach dem Erkalten abgeſchält und in Streifen ge⸗ 
ſchnitten, 4 Apfel und 2 Pfeffergurken kommen ebenfalls 
geſchält und geſchnitten darunter. Eine dicke Mayonnaiſe 
wird darübergegeben und der Salat ſehr kalt geſtellt. Nach 
einer halben Stunde muß auf Salz, Bieter und Zwiebel 
(ſie wird herangerieben) abgeſchmeckt werden. Hierzu ſchmecken 
Rollen von gekochtem Schinken ausgezeichnet. 
Heringsſalat ohne Mayonnaiſe: 3 Pfund Kartoffeln 
(in der Schale gekocht), 2 Pfund Aepfel, 2 Heringe, 2 Gurken, 
Pfeffer, Salz, Zwiebel. Alles wird in Würfel geſchnitten und 
zuerſt Oel, dann verdünnter Weineſſig darübergegeben. Nach 
einer halben Stunde wird auf Salz, Zucker und Säure ab⸗ 
geſchmeckt und der Salat vor dem Anrichten mit etwas ge⸗ 
hacktem Schnittlauch und Peterſilie vermiſcht. Hierzu ſollten 
eigentlich Würſtchen gegeſſen werden, ſie regen den Durſt an. 
Fleiſchſalat ohne Mayonnaiſe: 2 Pfund Querrippe kocht 
man auf, ſchäumt ab und läßt mit Suppengrün und Lorbeer 
garwerden. Nach dem Erkalten ſchneidet man das Fleiſch, 
abgezogene Tomaten, Pfeſſergurken, hartgekochtes Ei und in 
der Schale gekochte Kartoffeln in Streifen und gibt zuerſt 
Oel, dann verdünnten Eſſig und nach Geſchmack etwas Senf 
hinein. Falls etwas Fleiſchbrſihe vorhanden iſt, kann man 


Silbenrätſel 


Mohnpielen, der Silveſternachtiſch. Mohn wird in 
einer Reibeſchüſſel fein gerieben, in Milch eingeweicht und mit 
Roſinen, Mandeln und Zucker vermiſcht. Die Speiſe muß 
mehrere Stunden ſehr kalt ſtehen, iſt dann aber ganz vorzüglich 


die geſchnittenen Kartoffeln damit übergießen und ſie erſt 
kalt werden laſſen, bevor man ſie mit den übrigen Zutaten 
vermiſcht. Vor dem Auftragen gibt man noch etwas ge 
hackten Schnittlauch in den Salat. 

Salat von Wildfleiſch: Haſenfleiſch wird mit Gewürz 
und wenig Waſſer gargekocht. Mehrere Cornichons und ein 
viertel Pfund gekochte Kartoffeln werden in feine Streifen 
geſchnitten und unter das ebenfalls geſchnittene Fleiſch ne 


mengt. 4 bis 5 geriebene Schalotten, Weineſſig und Salz 
kommen zum Schluß dazu und nun wird das Ganze mit 


Remouladenſauce übergoſſen. Garniert wird der Salat mit 
Eivierteln und Cornichonſcheiben. 

Gemüſeſalat: Dieſer Salat iſt in ſeiner Zubereitung 
beſonders einfach, da man hierzu eine Büchſe gutes ge: 
miſchtes Gemüſe verwenden kann. Das Waſſer wird am 
beſten abgegoſſen und zurückbehalten und das Ganze mit 
einer Mayonnaiſe übergoſſen. Zucker, Salz und gehackte 
Peterſilie ergeben den gewünſchten Geſchmack. Eine ſehr gute 
Beilage bilden gebratene Schnitzel, die man in Streifen 
ſchneidet und ſie gitterförmig über den Salat legt. 
Fiſchſalat: Am beſten eignet ſich hierzu Karpfen und 
Zander. Der Fiſch wird in Salzwaſſer gekocht und das 
Fleiſch zerpflückt. Eine dicke Mayonnaiſe wird mit Kapern, 
Gurken und gekochten roten Rüben vermiſcht und über den 
Fiſch gegeben. Der Salat muß dann ſehr kalt ſtehen und 
wird mit friſchen Brötchen auf den Tiſch gebracht. 


Die Zahlen 314, 326, 332, 339, 351, 357, 362, 
372, 374, 380, 392, 399, 407, 410, 416, 422, 434, 
440, 446, 453 find derart in die leeren Felder des 
Quadrats einzuordnen, daß die Summe jeder 
waagerechten, wie auch ſenkrechten Reihe, gleich 
der jeder Diagonale ſtets die Jahreszahl 1934 
ergibt. 49 


Magiſches Quadrat 
In die Felder des Quadrates 
ſind die Buchſtaben der Wör⸗ 
ter: Luna, neu, Eſel, Latte 
derart einzutragen, daß die 
waagerechten und ſenkrechten 
Reihen gleichlautend bedeuten: 
1. Vogel, 2. Soldat, 3. etwas 
Drückendes, 4. Vogel. — Die durch Punkte be⸗ 
zeichnete Diagonale ergibt einen weiblichen Vor⸗ 
namen. 985 


Waagerecht: 1. ſtachliges Gewächs, 
7. Flächen raum, 8. lettiſche Münze, 9. Kar: 
tenfpiel, 10. Seuche, 11. Klang, 13. Stachel, 
14. Erdteil, 17. Figur aus Lohengrin, 
20. Wald⸗ und Feldgott, 21. Göttin der 
Swietracht, 22. Verwitterungsprodukt, 
23. Wild, 24. berittener Soldat, 25. Stadt 
am Schwarzen Meer. — Senkrecht: 
1. Streng abgeſchloſſ. Stand, 2. Vorgebirge 
auf Rilgen, 3. Drama von Dumas, 4. Hand⸗ 
lung, 5. Ziergefäß, 6. Schlange, 10. nied⸗ 
rigſte indiſche Kaſte, 12. Schaufahrt, 
13. griech. Inſel, 15. Tropenfrucht, 16. Waffe, 
18. ind. Gott, 19. Laubbaum, 20. Ausweis, 
22. franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 164 


Gegendienſt. „Willſt du mir die Adreſſe 
von deinem Schneider geben?“ — „Gern. 
Aber nur unter der Bedingung, daß du 
ihm nicht meine gibſt.“ 1006 


al al —be—bek-bli—e-el-—fla—il il in 
ka —ko— kum le le- lip lo- lo- ma- mo 
— nie —nis—on—pe—phir—pu— re- rei- rich 

ring — ſa — ſa—ſcha—ſe—ſen tap ten ti 
—tis—trau-tul—turn—. Aus vorſtehenden 
43 Silben ſind 16 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und 
deren Endbuchſtaben von unten nach oben 
geleſen, ein Wort von Cicero ergeben. Be— 
deutung der einzelnen Wörter: 1. Geldbehälter, 
2. Zuhörerſchaft, 3. der Hüter d. Nibelungen⸗ 
ſchatzes, 4. Frau eines Erzvaters, 5. Planet, 
6. milde Gabe, 7. bildende Kunſt, 8. Siedlung, 
9. Teilſtrecke, 10. kleines Raubtier, 11. Sport, 
12. General Wallenſteins, 13. Edelſtein, 
14. Symbol der Treue, 15. geometriſche Figur, 
16. Geldentwertung. 219 


Hausmuſik 

In einer Geſellſchaft wurde muſiziert, als 
plötzlich ein Poliziſt eintrat. Erſchreckt eilte 
ihm der Hausherr entgegen und fragte ihn 
nach ſeinem Begehr. Mit geſtrenger Miene 
entgegnete der Polizeibeamte: „Eben kam ein 
Herr hier heraus und ſagte, daß bei Ihnen 
ein gewiſſer Wagner mißhandelt werde!“ 982 


Durchaus in der Ordnung 


Das große Fußballmatch war zu Ende. Die 
Zuſchauer verließen die bretterumzäunte Arena 
durch die Tore. Nur Stemm ſtieg über den 
Zaun. „Herr!“, kam der Aufſeher“, können Sie 
nicht herausgehen, wo Sie hereingekommen 
ſind?“ Stemm lacht: „Freilich. Das tue 
ich ja gerade.“ 1007 


Konzert 
Die Einszwei leuchten hell im Saal, 
Und wie im Dreivier ſteht der Sänger 
Nervös, er wartet aufs Signal 
Für den Beginn, und bang und bänger 
Zerknittert er das Notenblatt. 


Ob ex wohl Einszweidreivier hat? 201 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Weihnachts⸗Kreuzworträtſel: Waagerecht: 
3. Abſtand, 5. er, 6. ah, 8. und 13. Frohe Weihnachten, 
11. Udo, 12. Rum, 15. Bad, 16. Lob, 18. Adele, 19. Rinne, 
20. Lie, 21. Enz, 22. Ade, 23. Eis. Senkrecht :1. Iſar, 
2. Dach, 3. Ar, 4. da, 5. Etuede, 7. Hameln, 8. Fohlen, 
9. Oſaka, 10. Erhard, 13. Wade, 14. None, 15. Bai, 
17. Bei. Silbenrätſel:1. Strindberg, 2. Trompete, 
3. Eliſabeth, 4. Rouſſeau, 5. Nation, 6. Damaskus, 
7. Esra, 8. Sonnentau, 9. Luftſchiff, 10. Epidiaſkop, 
11. Balthaſar, 12. Ehefrau, 13. Notwendigkeit, 
14. Stieglitz: „Stern desvebens, geh uns auf (Prutz). 
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Öine Ailveftergelehichte aus don Merten von Rolf Herbert 8 


Totenſtille ringsumher. Nur unter den Hölzern 
ſang dumpf der Schnee. Einmal ſchwang ein 
Tannenaſt feine ſchwere Bürde ab und ſchimmernder 
Staub flog auf. So begleitete der Wald mit leiſem 
Gruße den Aufſtieg. Klaus ſah noch einmal zurück 
ins Tal: Tief unten lag das Grand-Hotel! Bald 
würde ſich dort die große Welt im Speiſeſaal zu» 
ſammenfinden, um den Abſchied des Jahres zu feiern. 
Frack, entblößte Schultern, Orcheſter, Sekt — Punkt 
Zwölf würde dann vorſchriftsmäßig für eine Minute 
das Licht erlöſchen, Kerzen flammen auf, ein Tuſch 
der Kapelle, Wünſche, Küſſe — und weiter geht der 
Tanz. —— — \ 
Die ganze Seligkeit des Alleinſeins erfüllte Klaus, 
als er weiter bergan ſtieg. Er dachte voll Glück an 
ſeine Hütte. Zwiſchen Gipfeln, ganz in weiche Watte 
gehüllt, lag das Blockhaus, das er ſich für die letzte 
Stunde des Jahres erſonnen hatte. Klaus Reitinger 
war fonft kein Einſiedler, aber die Erlebniſſe der ver- 
gangenen Wochen waren allzu bitter geweſen. Da 
war die Enttäuſchung mit Erika — Nein! Nicht daran 
denken! Punktum, Schluß!! Die Frauen waren es 
nicht wert, daß man ſich ihretwegen Sorgen machte. 
Die Welt konnte auch ſchön ſein ohne ſie. Gab es 
etwas Reineres und Schöneres als dieſen verſchneiten 
Zauberwald? Fern, weit weg lag die große Stadt, 
fern war das Donnern der Motoren, das Schreien, 
Hupen, Dröhnen der Straße. Hier liefen keine Licht⸗ 
reklamen wie gehetzte Tiere auf und nieder, hier 
war kein glatter ſchwarzer Aſphalt, hier ſchrie keine 
Muſit aus Tanzlokalen und Kaffeehäuſern, hier war 
fur Frieden und Schweigen. Alles war Schönheit 
0 Glanz. Manchmal rauſchten die Tannen und 
aller gluckſte unterm Eis. Welche Ruhe, welche 
feier! Stumm fielen dicke, ſchwere Flocken. Immer 
Pichter und dichter, und bald wurde es Nacht. Das 


Stb ſchon ſtieg Klaus Reitinger bergauf. 


8 ſchnee, die Luft war voll Blinken taufender Kriſtalle. 
Und dort oben ſtand ſchon die Hütte! Seine Hütte. 
Eine kleine Senke lag noch dazwiſchen. Jauchzend 
bähnten ſich die Hölzer eine ſchnurgerade Spur 
hinab. Wie eine Rauchfahne wirbelte darüber der 
Schneeſtaub auf. Und plötzlich brauſte der Wald 
aufwärts entgegen, die Gipfel kamen näher und 
näher, ächzend, bebend bogen ſich die Skis — 
Schlußfahrt vom Hang — trunken vor Luft, und Klaus 
ſtand vor der Hütte. Der Eingang war zugeweht. 
Mit den Schneeſchuhen wurde er ausgeſchaufelt. 

In die ſchwere Tür hatte eine Hand die Worte 
geſchnitzt: So es Gott behagt, 5 

beſſer beneidet als beklagt — 

Klaus dachte nach: War er in dieſer Stunde eigent- 
lich zu beneiden oder konnte er ſich beklagen? Er kam 
mit dieſem Thema zu keinem rechten Reſultat. Zunächſt 
verſuchte er, ſich's halbwegs wohnlich zu machen. 
Es wurde ziemlich ſpät dabei. Dicker 
Raubreif ſaß an den Wänden und der 
Kamin qualmte fürchterlich. Aber allem 
flackerte trüb eine einſame Kerze. Klaus 
mußte feine ganze Einbildungskraft zu- I 
ſammennehmen, um dieſe, im Schnee 
vergrabene Hütte als gemütlichen Feſt⸗ // 
raum zu empfinden. Er hatte ſich alles // : 
ein bißchen anders gedacht. Viel ſchöner 
und ſinniger. So ſaß er nun vor dem /] 
praſſelnden Feuer, zerſchmolz Schnee 
in einem Keſſel, um für die letzte Stunde 
des Jahres einen ſteifen Punſch zu 0 
brauen. Draußen heulte der Sturm ums 
Haus. Wie eine tiefe ferne Orgel rauſchte 
ſein dumpfes Brauſen. Die Sterne 
flackerten kalt durch das verwehte 
Fenſter. Jetzt würde man unten im 
Grand⸗Hotel einen langſamen Walzer 
tanzen, vielleicht knallten ſchon Korken 
von feſtlichen Flaſchen, vielleicht küßten 9 
ſich zwei, verliebt und heiß, im Winter⸗ \\ 
garten — — 

Zum Teufel, mochten fie ſich küſſen, 
ſo viel ſie wollten! Was gingen ihn 
die Frauen an — er hatte genug von 
ihnen 

Klaus trat vor die Hütte. Noch 
immer raſte wie toll der Sturmwind 
um Grat und Gipfel und riß das 
unheimliche Dunkel der Wolkendecke 
auseinander. Was war hinter den 
Spitzen und Hängen, was brachten 
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die kommenden Tage und Wochen? Was brachte das 
neue — — Klaus konnte dieſen Gedanken nicht zu Ende 
denken. War das nicht eben ein Ruf geweſen?! Die 
Tannen bogen ſich ächzend im Winde und verſchütteten 
dumpf polternd ihre weiße Laft. And da — wieder — 
wirklich, da rief ein Menſch! Klaus Reitinger ſtürzte 
dem Schrei entgegen: „Hallo! Hallo! Ich komme ja 
ſchon —!“ Er fand ihn auch bald. Bis zur Bruſt im 
Schnee vergraben. Aus dem wirbelnden Dunkel rief die 
Stimme noch voll zitternder Angſt: „Hilfe! Hilfe! So 
retten Sie mich doch — —!!* 

Klaus mußte zur. Hütte zurück, um Schaufel und 
Seil zu holen. Inzwiſchen waren die Rufe verſtummt, 
der Verunglückte war ohnmächtig geworden. Die Ber- 
gung war nicht leicht, aber endlich brachte Klaus den 
Menſchen doch zur Hütte. Dort ſah er, daß es ein 
Mädchen war. Ein junges Mädchen, das wie ein 
ſchlanker Knabe in ſeinen Armen lag. Schon war die 
bleierne Müdigkeit des Kältetodes auf ihren blaſſen 
Zügen. Er legte ſie vorſichtig auf das Heu, rieb ihr 
Geſicht mit Schnee, flößte ihr heißen Punſch in den 
Mund — bis ſie erwachte. Erſt war ſie erſchrocken, 
dann lächelte ſie ein kleines Lächeln voll Glück. Ihre 
Wangen röteten ſich, jetzt ſah Klaus erſt, wie ſchön fie 
war. Noch ein Weilchen lag ſie erſchöpft und apathiſch 
ganz ſtill, dann erholte ſie ſich allmählich und ſetzte 
ſich zu ihrem Retter ans Feuer. Ganz langſam, faſt 
widerwillig fielen ihre Worte, als ſie ſchließlich von 
ihrem Abenteuer erzählte: Auch ſie hatte Enttäuſchungen 
erlebt und wollte allein in einer Skihütte Silveſter ver⸗ 
bringen. Dabei hatte ſie ſich im Schneeſturm verirrt, ſah in 
der letzten Minute das Licht — ſo hatte er ſie gefunden. 

Klaus ſah nachdenklich in die Flammen: war es 
nicht ſonderbar, zwei Menſchen ſuchten die Einſamkeit 
und fanden ſich in ſtürmender Nacht auf einem ver⸗ 
ſchneiten Gipfel. So ſeltſame Wege ging oft das Leben. 

Mit der Zeit wurde es auch gemütlicher in der 
Hütte. Leiſe ſummte der Waſſerkeſſel und der Duft von 
kniſterndem Harz zog durch den Raum. Die Muſik der 
Nacht ſchlug ſich in Eisblumen an den Fenſtern 
nieder. So wurde die letzte Stunde im alten Jahr die 
ſchönſte. Während im Grand-Hotel die Kapelle mit 
einem Tuſch das neue Jahr begrüßte, füllte Klaus 
einen Becher mit Punſch und wünſchte einem jungen 
Mädchen, das Gina hieß, viel Glück. Sie nahm dank⸗ 
bar ſeine Hand und ſah ihn lange an, mit ihren 
grauen, klugen Augen. Das ſagte mehr als tauſend 
Worte. In ſpäter Stunde traten ſie noch einmal vor 
die Hütte. Im Weſten verſchwand eine dunkle Wolken⸗ 
wand. Der Mond ſtand groß und weiß am Himmel. 
Noch einmal las Klaus die Worte an der Tür: 

So es Gott behagt, 
beſſer beneidet als beklagt — 
Und jetzt wußte er, daß man ihn beneiden konnte — — 
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Wir sind dem Leben Tas um Tas verpflichtet 
Und können jenem Alltag nicht entfliehn, 
Der manchmal grau in grau die Sonne malt, 
Daß trübe Wolken über unsre Herzen ziehn 8 
Und ollmals unsern Mut beklemmen. 


Und dann geschieht's, dab uns versonnen 
Das VW erkzeug aus den Händen sleitet, 

Daß für Sekundenlänge unser Hammer ruht 
Und eine stille Andacht sich ausbreitet, 

Die wie ein Mantel uns umhüllt. 


Und eine seltsam starke, große Freude 
Durchflutet unser sanzes Denken; 

Wir fühlen plstlich in uns Schöpferkraft, 
Mit der wir alle Räder lenken, 


Die unsrer Zeit ihr Leben geben. 


Mit Irischem Mliite ‚greifen wir zum Hammer - 
Maschinen singen uns ihr helles Lied - 
Und jene trüben Wolken sind vergangen, 
Werl voller Macht in unsre Herzen zieht 
Die große Freude unsres Allta sswerkes [ 

Horst Thieme 
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chon zur Zeit des Rittertums wurde das Eiſen 
in den Bereich des Kunſtgewerbes aufgenommen 


und zu allerlei kunſtvollen Gegenſtänden ver⸗ 
arbeitet. Gegen Ende des Mittelalters waren die 
deutſchen Arbeiter im Schmieden und Gießen des 
Eiſens die am meiſten geſchätzten in ganz Europa; 


auch in der Kunſt der Ornamentierung des Eiſens 


wurde Hervorragendes geleiſtet. 

Im Anfang des vergangenen Jahrhunderts kam 
der Leiter der damaligen Königlichen Eiſengießerei 
auf den Gedanken, die Kunſt des Eiſengießens in 
den Dienſt der Neujahrskarte zu ſtellen. Allerdings 
iſt nur eine ſehr beſchränkte Anzahl dieſer merk⸗ 
würdigen Karten angefertigt worden, denn für einen 
Maſſenvertrieb war die Sache zu teuer und zu un⸗ 
praktiſch, weil derartig gewichtige Glückwunſchkarten 
ſich nicht für den Verſand eigneten. Sie blieben 
daher einem kleinen Kreis vorbehalten, ſind heute 
ſehr ſelten und befinden ſich meiſt im Beſitz von Lieb⸗ 
habern und Sammlern, die für einzelne Stücke häufig 
die höchſten Preiſe bezahlen. Die größte und bes 
deutendſte Sammlung gußeiſerner Neujahrskarten 
beſitzt das Märkiſche Muſeum in Berlin. 

Die Entſtehungszeit der eigenartigen Karten be⸗ 
ginnt mit dem Jahre 1805 und endigt erſt mehrere 
Jahrzehnte ſpäter; ihre Form iſt viereckig. 
Die Karten find aus OQußeiſenplatlen 
hergeſtellt, ſchwarzlackiert und ſämtlich 
in Reliefprägung künſtleriſch äußerſt 
fein ausgeführt. Sie enthalten Anſichten 
von Werken, welche in dem betreffenden 
Jahr von der Königlichen Eiſengießerei 
geſchaffen worden waren, wie z. B. das 
1821 nach einem Entwurf Schinkels 
hergeſtellte, auf dem Berliner Kreuzberg 
errichtete Denkmal zur Erinnerung an 
die Befreiungskriege, eine gotiſche Spitz⸗ 
ſäule, und das 1851 enthüllte, von 
Rauch entworfene Denkmal Friedrichs 
des Großen Unter den Linden in Berlin. 
Ferner das Berliner Schloß am Luft« 
garten, das alte Gießhaus, ſeine Werk⸗ 
ſtätten und Schmelzöfen uſw. — — — 
Befonders intereſſant ift eine Neu- 
jahrskarte aus dem Jahre 1814 wegen 
ihrer Inſchrift, die folgendermaßen 
lautet: „Dem gerechten Weltregierer Dank 
und Preis für das Glück unſerer Waffen. 
Gott ſegne den König, den heldenmütigen 
Beſchützer ſeines Volkes. 1814.“ 

Auf jeder Karte iſt das Entſtehungs⸗ 
jahr eingeprägt, weitere nſchriften fehlen. 

Die eiſernen Neujahrskarten wurden 
zum 1. Januar an den König, die Königin, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes ſowie an alle Miniſter und 
andere hohe Staatsbeamte verſandt. 

Ernſt Edgar Reimerdes 
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